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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.	�welche Zielsetzung das Förderprogramm „FreiRäume“ des Ministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst verfolgt, 

2.	�welche Bedeutung Orte für künstlerische und kulturelle Angebote, insbeson­
dere in ländlichen Räumen, haben;

3.	�wie sie die Bedeutung einer Vernetzung der Akteurinnen/Akteure vor Ort be­
wertet;

4.	�welche Aspekte einer nachhaltigen Entwicklung durch das Programm positiv 
beeinflusst werden;

5.	�wie viele Förderrunden stattgefunden haben, welche Mittel in diesen zur Ver­
fügung gestellt und wie diese angenommen wurden;

6.	welche Projekte in jeweils welcher Höhe bisher gefördert wurden; 

7.	wie sie den bisherigen Erfolg des Programms bewertet; 

8.	�wie Projekte an der Schnittstelle von Kunst und Kultur sowie ländliche Räume 
durch EU-Programme wie beispielsweise LEADER gefördert werden;

9.	�welche konkreten LEADER-Projekte an der Schnittstelle von Kunst und Kultur 
sowie ländliche Räume in den letzten fünf Jahren beziehungsweise in der aktu­
ellen LEADER-Förderperiode gefördert wurden;

Antrag
der Abg. Stefanie Seemann u. a. GRÜNE

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Nutzung von Leerständen in ländlichen Räumen für künst-
lerische und kulturelle Angebote

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente
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10. �wie Kunst und Kultur in der kommenden LEADER-Förderperiode berück­
sichtigt werden soll.

14.9.2022

Seemann, Salomon, Aschhoff, Braun, Erikli, Holmberg, 
Joukov, Knopf, Köhler, Pix, Saint-Cast GRÜNE

B e g r ü n d u n g

Rund 70 Prozent der Landesfläche Baden-Württembergs zählen zum ländlichen 
Raum, auf dem 34 Prozent der Bevölkerung leben. Um diesen attraktiv zu halten, 
ist es unter anderem notwendig, Leerstände zu vermeiden, kulturelle Angebote 
auszugestalten, Möglichkeiten für ehrenamtliches Engagement zu bieten und den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt zu stärken. 

Hierfür hat das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst das För­
derprogramm „FreiRäume“ entwickelt. Durch die Nutzung von Leerständen in 
ländlichen Räumen für künstlerische und kulturelle Angebote werden Menschen 
zusammengebracht und Begegnungsorte geschaffen, wo bisher nur wenige oder 
gar keine entsprechenden Orte vorhanden sind.

Der Antrag soll die Zielsetzung des Programms „FreiRäume“ beleuchten, Einzel­
heiten über seine Umsetzung in Erfahrung bringen sowie klären, ob die Ziele im 
bisherigen Umfang erreicht werden konnten.

S t e l l u n g n a h m e * )

Mit Schreiben vom 12. Oktober 2022 Nr. 55-7901.0/701/50 nimmt das Ministe­
rium für Wissenschaft, Forschung und Kunst im Einvernehmen mit dem Ministe­
rium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz zu dem Antrag wie 
folgt Stellung:

Ich frage die Landesregierung:

1.	�welche Zielsetzung das Förderprogramm „FreiRäume“ des Ministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst verfolgt, 

Mit dem vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst und dem Mi­
nisterium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz initiierten 
Programm „FreiRäume“ verfolgt die Landesregierung das Ziel, Menschen über 
künstlerische und kulturelle Angebote zusammenzubringen und so den gesell­
schaftlichen Zusammenhalt zu stärken. Dazu sollen neue Orte der Begegnung und 
des soziokulturellen Engagements geschaffen werden. In Zusammenarbeit ver­
schiedener Akteure sollen leerstehende Gebäude in ländlichen Kommunen durch 
künstlerische und soziokulturelle Prozesse wiederbelebt oder bestehende Kultur­
orte für neue Nutzungen geöffnet werden. Das Programm richtet sich insbeson
dere an Kommunen und kommunale Verbünde, Kultureinrichtungen und Ein­
richtungen kultureller Bildung sowie Vereine und bürgerschaftliche Initiativen. 

*) Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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Mit der Förderlinie „Zukunftsmusik“ werden zudem Netzwerke von Chören, En­
sembles und Orchestern der Amateurmusik sowie professionelle Musikerinnen 
und Musiker angesprochen. Gefördert wird, außergewöhnliche Orte der Musik 
einzurichten und Konzerte oder musikalische Aufführungen zu zeigen. Das Pro­
gramm „FreiRäume“ ist Teil des Impulsprogramms für gesellschaftlichen Zusam­
menhalt der Landesregierung.

2.	�welche Bedeutung Orte für künstlerische und kulturelle Angebote, insbesondere 
in ländlichen Räumen, haben; 

3.	�wie sie die Bedeutung einer Vernetzung der Akteurinnen/Akteure vor Ort be-
wertet; 

4.	�welche Aspekte einer nachhaltigen Entwicklung durch das Programm positiv 
beeinflusst werden; 

Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Ziffern 2, 3 und 4 gemeinsam be­
antwortet.

Die Zielsetzungen des Programms mit den Themenfeldern gesellschaftlicher Zu­
sammenhalt, regionale Verantwortungsgemeinschaften, Kunst- und Begegnungs­
orte sowie Belebung von Leerstand sind von großer gesellschaftlicher, politischer 
und kulturpolitischer Bedeutung. Der ländliche Raum nimmt in diesem Zusam­
menhang eine besondere Stellung ein, denn die Menschen sind oft sehr mit ihrem 
Wohnort bzw. ihrer Region verbunden und engagieren sich stark in Vereinen und 
Initiativen. Gleichzeitig kämpfen die ländlichen Regionen mit demografischen, 
infrastrukturellen und gesellschaftlichen Herausforderungen. 

Ein lebendiges Kulturangebot spielt zur Stärkung dieses Gemeinschaftssinns und 
für die Zukunftsfähigkeit ländlicher Räume eine wichtige Rolle. Kultur ist ebenso 
Teil der Daseinsvorsorge wie die ärztliche Versorgung, Kitas, Schulen, Verkehrs­
angebote oder Einkaufsmöglichkeiten. Kulturorte bieten Raum für Begegnung 
und Austausch. Sie stärken damit Dorf- und Stadtgemeinschaften und sind es­
sentiell, um die Grundwerte unseres Zusammenlebens gemeinsam auszuhandeln. 
Damit festigen sie nicht zuletzt auch die demokratische Teilhabe. 

Kulturorte wie Kulturhäuser, soziokulturelle Zentren, Bibliotheken, Kinos, Volks­
hochschulen, Theater und Museen sind wichtige Identifikationsorte. Viele von 
ihnen ringen um zukunftsfähige Konzepte und neues Publikum. Eine Öffnung 
der Kultureinrichtungen zu Orten der Mitgestaltung bietet hier großes Potenzial. 
Hier setzt auch das Programm „FreiRäume“ an. Um bestehende oder neue Orte 
offen, partizipativ und nachhaltig gestalten zu können, ist das Zusammenwirken 
verschiedener lokaler Akteure wie Kommunen, Kultureinrichtungen, Vereine 
und bürgerschaftlichen Initiativen essentiell – nicht nur für das Gelingen eines 
Projekts. Vielmehr haben künstlerische Beteiligungsprojekte das Potenzial, Fra­
gen aufzugreifen, die im Zuge des sozialen Wandels ins Blickfeld geraten, und 
Themen greifbar zu machen, die vor Ort relevant sind. Mit künstlerischen Mit­
teln lassen sich Anlässe schaffen, bei denen beteiligte und interessierte Menschen 
aufeinandertreffen und ihre Perspektiven, Ideen und Interessen einbringen. Dies 
ermöglicht inspirierende Begegnungen und Austausch, der direkt mehrere Pers­
pektiven des lokalen Zusammenlebens einbezieht. 

Das Programm „FreiRäume“ unterstützt dies. Die geförderten Vorhaben sollen 
beispielhaft zeigen, wie Menschen, Vereine, Kultureinrichtungen und Kommunen 
gemeinsam mit den Folgen des demografischen Wandels, der coronabedingten 
Einschränkungen und den politischen Spannungen umgehen und Verantwortung 
für die Region übernehmen können. 

5.	�wie viele Förderrunden stattgefunden haben, welche Mittel in diesen zur Ver-
fügung gestellt und wie diese angenommen wurden; 

Das Land stellt für das Förderprogramm „FreiRäume“ insgesamt 3 Millionen Eu­
ro aus dem Impulsprogramm für den gesellschaftlichen Zusammenhalt zur Ver­
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fügung. Landesweit wurden in zwei Förderrunden bislang 26 Projekte mit einem 
Fördervolumen von mehr als 1,5 Mio. Euro ausgewählt. Eine weitere Ausschrei­
bungsrunde ist geplant.

6.	welche Projekte in jeweils welcher Höhe bisher gefördert wurden; 

Eine Übersicht der geförderten Projekte ist als Anlage 1 beigefügt.

7.	wie sie den bisherigen Erfolg des Programms bewertet; 

Die 26 geförderten Projekte befinden sich zum Großteil mitten in der Umset­
zungsphase. Der partizipative Ansatz des Programms ist grundlegend für den 
Erfolg der Projekte. Eine Verantwortungsgemeinschaft aus Kommunen, Kultur­
einrichtungen und Zivilgesellschaft bringt zugleich einen höheren kommunikati­
ven und organisatorischen Aufwand mit sich. Die Projekte arbeiten mit dialog­
orientierten und partizipativen Formaten sowie neuen Kooperationsformen, auch 
jenseits der etablierten Kulturräume. Solche Vorhaben sind prozessorientiert und 
bedürfen deshalb einer gewissen zeitlichen Flexibilität. Aus diesen Gründen, und 
auch weil die Coronapandemie zu zeitlichen Verzögerungen bei vielen Projekten 
führte, ist es momentan noch zu früh, um den Erfolg des Programms abschließend 
beurteilen zu können.

Die Resonanz auf die ersten beiden Ausschreibungsrunden und das große In­
teresse von Kulturakteuren aus ländlichen Gebieten an dem Programm zeigen 
aber, dass hier mehrere Aspekte der Kernproblematik von Kultur im ländlichen 
Raum aufgegriffen werden: das Fehlen von Räumen, die Notwendigkeit von Ko­
operationen und die Öffnung für neue Zielgruppen. Durch das Förderprogramm 
„FreiRäume“ können anhaltende Kooperationsstrukturen weiter aufgebaut und 
kulturelle – professionelle oder ehrenamtliche – Angebote in ländlichen Regionen 
verstärkt werden. Öffnungstendenzen von bereits existierenden Kulturorten kön­
nen weiter ausgebaut und weitere neue „Dritte Orte“ erschlossen werden, um ein 
neues und diverses Publikum, unabhängig von Altersgruppe, sozialem Status oder 
ethnischer Herkunft, anzusprechen.

8.	�wie Projekte an der Schnittstelle von Kunst und Kultur sowie ländliche Räume 
durch EU-Programme wie beispielsweise LEADER gefördert werden; 

Im Rahmen des EU-Regionalentwicklungsprogrammes LEADER 2014 bis 2020 
sind zahlreiche Fördermöglichkeiten für investive und nicht-investive Kulturpro­
jekte im ländlichen Raum vorhanden. Neben den dort vorgesehenen EU-Mitteln 
werden vom Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz (MLR) 
als programmverantwortliches Ressort jährlich Landesmittel für nicht-investive 
Kulturprojekte in Höhe von 270 000 Euro und erhebliche, im einzelnen nicht be­
zifferbare Mittel aus dem Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum (ELR) für 
investive Kulturprojekte zur Verfügung gestellt. Die deutschlandweit einmalige 
Ausrichtung von LEADER im Bereich der Kulturförderung hat dazu geführt, 
dass die Kulturstiftung des Bundes dem Land und den LEADER-Regionen Ober­
schwaben, Mittlere Alb, Brenzregion und Jagstregion angeboten hat, ein Modell­
projekt „Lernende Kulturregion Schwäbische Alb“ im Rahmen von LEADER 
durchzuführen. Dort wurde zwischen 2015 bis 2020 das kulturelle Leben in den 
vier ländlichen Regionen im Rahmen dieses Modellprojektes zusammen mit Ak­
teuren und Partnern aus Kultur und Verwaltung weiterentwickelt und Freiräume 
für die Beteiligung vor Ort geschaffen. Die „Lernende Kulturregion Schwäbische 
Alb“ wurde in „TRAFO – Modelle für Kultur im Wandel“, eine Initiative der 
Kulturstiftung des Bundes, und durch das Ministerium für Wissenschaft, For­
schung und Kunst und das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucher­
schutz gefördert. Insgesamt flossen neben den vorhandenen LEADER-Mitteln 
(EU-Mittel) so bis zu 3 Mio. Euro an Bundes- und Landesmitteln in die Kultur­
arbeit dieser vier Regionen. Hinzu kamen Landes- und Kommunalmittel für die 
Finanzierung des Projektmanagements.
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9.	�welche konkreten LEADER-Projekte an der Schnittstelle von Kunst und Kultur 
sowie ländliche Räume in den letzten fünf Jahren beziehungsweise in der ak
tuellen LEADER-Förderperiode gefördert wurden; 

In der Förderperiode LEADER 2014 bis 2020 wurden im Förderbereich Kunst- 
und Kultur 83 Maßnahmen mit einer Fördersumme von insgesamt rd. 2,8 Mio. 
Euro bewilligt. Davon wurden bereits knapp 1,8 Mio. Euro ausgezahlt. Eine Auf­
listung der Projekte ist der Anlage 2 zu entnehmen.

10. �wie Kunst und Kultur in der kommenden LEADER-Förderperiode berücksich-
tigt werden soll. 

Das Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz (MLR) 
sieht in der Kulturarbeit einen unverzichtbaren Beitrag zur Attraktivitätssteige­
rung des ländlichen Raumes als Wohn- und Arbeitsort. Das kulturelle Angebot 
gerade in ländlichen Regionen ist eine wichtige Grundvoraussetzung dafür, um 
qualifizierte Fachkräfte für die zahlreichen wirtschaftsstarken und aufstrebenden 
Unternehmen im ländlichen Raum zu gewinnen. Darum werden in LEADER 
2023 bis 2027 die zahlreichen Fördermöglichkeiten für investive und nicht-inves­
tive Kulturprojekte im ländlichen Raum aus der vergangenen Förderperiode wei­
tergeführt. Es werden jedoch keine gesonderten Landesmittel exklusiv für Kunst 
und Kulturprojekte mehr zur Verfügung stehen. Vorausgesetzt die im Haushalts­
plan beantragten Landesmittel werden genehmigt, stehen diese allen privaten 
nicht investiven Projekten zur Verfügung, womit auch Vorhaben aus dem Bereich 
Kunst und Kultur finanziert werden können.

Olschowski
Ministerin für Wissenschaft,
Forschung und Kunst
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